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Betrifft : Beschäftigung auslM - iW-Pvknikchrr und
- , . ^ rutheni scher Arbeiter.

;u ^ £*” Nunverlaß vom 11. Mai 1915— Ilf. 681 —
®orbeit, daß russisch-polnische Arbeiter, deren

BeschaftrguW m industriellen Großbetrieben bis dahin qe-
masz dem Erlaß vom 4. September 1899 — II. 7327 —
Tmr innerhalb der vier östlichen Erengprov-inzen gestattet
war, für die Dauer des Krieges auch in Bergwerken Hütten-

r industriellen Großbetrieben bef mit*
^ TBÜtn3en̂gelassen werden dürfen,

.^ doch ausgenommen alle diejenigen russisch--
polnischenArbeiter , die sich bereits vor dem 1. Mai 1915

hatten , da insbesondere die Landwirt?
schaft vor der Gefahr einer Massenabwanderung. der bis

-00n~^ r beschäftigten Russen bewahrt wer-
®,l.e|er  Schuh muß der Landwirtschaft grund¬

sätzlich auch künftig gewährt werden,- im übrigen aber drängt
dre rmmer brennender werdende Frage der Heranffebuna al-
di? Kri^ ? 1? '̂ ^ f- r We  Industrie Insbesondere Kr
l ® einer weiteren Erleichterung der für
ÄÄBlta 5 TO,il' r " te
imfc XX Emvernehmen mit den Herren Ministern für Handel
uuN S* 1 fuT  Landwirtschaft , Domänen und Forsten
SU Är ^ bie&“,r  d«
_ * ■ Die Bestimmungen des Erlasses vom 11. Mai 1915

em« Ausdehnung dahin,
1. daß von den Regierungspräsidenten künftig nicht bloß

LnbL ^ ^ V ^ ^ Efche, sondern ebensolche aus?
Kndisch-polmsche Arbeiter überhaupt und ruthenffche
Arbeiter widerruflich zugelassen werden können,-

2. daß die neu anziehenden auslandisch-polniscke'n und
S “ ,? 11 ? " mcf,t  Xf ™ grvtzindustriellen. son-
bem auch m allen gewerblichen Betrieben mittleren
Umsangs (auch handwerklicher Art ) des ganzen Staats-
LL ‘ÄSf hbtn6|l,̂ nWä

3’Ä„ bC" Regierungspräsidenten allgemein die Zu-
la Kn» auch solcher ausländischpolnischerund ruthe-
Jife S Ct/ er m ^ unter Ziffer 2 bezeichneten Be-
iOK u>rrd, die bereits vor dem 1. Mai
dere? xn. Alande befanden, mit Aüsnahme jedoch
warm ^ bn^ n m bei  Landwirtschaft beschäftigt

Aufrecht erhalten bliebt auch künftig das unbedingte
S Ä b” Genehmigung des Regierungspräsidenten vor
b .„s ^ stel unZ, bes Arbeiters ; Hinsichtlich der aus dem
blök? i Okkupationsgebiet neu herangezogenen Arbeiter ver¬
bleibt es bei den Vorschriften in Absatz2 Ziffer 1—8 des
Erlasses vom 11. Mai 1915 über den Ve-chflichtunqsfckei?
SfiÄ “r̂ UbriflCn  ausländisch,polnischen Arbeiter blei-
überb Lf C|T 1l7tfi^ en b^Enasses vom 4. September 1899

ber den Verpflichtungsschem nach wie vor in Geltung.
EiwAfXX besonderen sorgfältigen Prüfung wird in jedem
Wof iQK b -C ^hurfen , ob die bereits vor dem 1.
nÄi „SX - x 3 nlanbe  befindlichen ausländischen Pollen

icht etwa bis dahin in der Landwirtschaft beschäftigt waren
Ausge,chlossen ist der Regel nach die Befcstüffiauna der

El - nd,^ P - Kn »»d als  S, | S“ Ä
mge mt Kleinbetriebe eines einzelnen Handwerksmeisters

dort eine abgesonderte Unterbringung des Ausländers
Ausnahmen in besonderen Fällen würden

^nla7d ° kAn^ gang zur Beschäftigung von bisher im
Älten b gewesenen ausländischen Polen bei Tief-oauten behalte ich mir wie bisher vor. 1
neralkomman'̂ ? -^ ^ b'e . Befehle der stellvertretenden Ge-
sowiêalklnnt ?! “6" ^ um,eerlaubnis und Ortswechselvcrbot
für von militari,chenKommandostellenerlassenen

galiziscken ^ ^ ^ ^ lvang findet auch gegenüber den
It M 01? und den Ruthenen nicht statt

wesene rumT ĝ tt 'u"« lür im Znlande interniert ge-
vethetev£ \ f^ W Jrj r {ft  durch den Herrn stell-
»* ^ $ ^ E ?£ £ J * ** * d°, D-- . ,ch,n m.
fonbmtTrtol ' MM -» W » « dH d-mn- ch,t b. .
russischen landwirtŝ Ä -̂ der zeitweiligen Beurlaubung von
verweise ich auf dm ^ K̂ nüii^ ^ s' Kriegsindustrie
Ministers. ezuglichen Erlaß des Herrn Kriegs-

XMinister des Innern.
Hk. 2008. ü' fioe &e H-

Wird veröffentlicht.
L, i go? burg , den 29. Dezember 1915.
-- -- ! T «r Landrat.

T . 0 Betrifft : Russisch-Kdiŝ A»beiter

®« Ä " » d

betrieben der mittleren und westlichen Provinzen hat in dem
Runderlaß vom 11. Mai 1915 - Ilf . 681 - ihre Regelung
orun̂ klim^ ^ u“ 515 ba^in DOn  der Einführung

ausgeschlossenen russisch-jüdischen Arbeiter st durch
den Runderlaß vom 20. Juli 1915 - Ilf . 1086 - beftimmt

ilf J’ e der deutschen Arbeiterzentrale in Der-
L Si ? i b Ä ub#S Ä 'sroel ebenfalls zur Beschäftigung
£, »Ä b ^ Hüttenwerken , Bergwerken und anderen in-
ibre El !̂ „Großbetrieben vermittelt werden dürfen, insoweit

-Zulassung nn einzelnen Falle durch den zuständigen
Prüfung der BedürKissrage und

unter den vorgeschriebenen reoersmäßiq zu sickernden Be°
dmgungen ausgesprochen ist.

Diese russisch-jüdischen Arbeiter haben sich zwar im all-
gememen nicht bewährt, vielmehr in nicht vereinzelten Fällen

SU Klagen gegeben. Insbesondere sind six
u den schweren in der Montanindustrie geforderten Arbeiten

körperlich vielfach nicht geeignet gewesen, haben sich aufsässig be-
UnV bre  Mitarbeiter zur Unzufriedenheit aufgäeizt.

Dennoch wird es der dem infolge verstärtter Heranziehung
nii .n " ^ uulschen wehrpflichtigen Bevölkerung zum Heeres-

-fühlbarer werdenden Arbeitermangel nicht aus-
zuschließen sein, daß auch künftig in gewissem Umfange auf
diese Arbeiter Zurückgegriffen wird. « mzange aus
L ^ ?>̂ kimme demgemäß im Einvernehmen mit den

Mmistern des Krieges und für Handel und Gewerbe,
jowie mit dem Herrn Verwaltungschef bei dem General-
ffuvernement m Warschau für die Beschäftigung russisch-
gend ŝ ^ E den besetzten Gebieten Rußlands fol-

1' XWxftir® nur russisch-jüdische Facharbeiter
zugela,sen d. h. solche Arbeiter, die es nachweislich

bestimmten Eewcrbezweige zu einer gewissen
Fertigkeit gebracht haben, oder doch sich nach dem
S « der einzurlchtenden Vorprüfungsstellen (siehe
nnrlrX^ > f“P r 5 « ?* P einer solchen Arbeit

^ssen. Sie dürfen grundsätzlich in allen
industriellen und gewerblichen Groß- und Mittelbe-
trieben, auch handwerklicherAtzt, des ganzen Staats¬
gebiets beschäftigt werden, dagegen ist ihre Beschäfti¬
gung als Geselle oder Lehrling im Kleinbetriebe eines
einzelnen Handwerksmeisters der Regel nach ausqe-
chlossen. Ausnahmen von letzterer Vorschrift unter¬
liegen meiner Genehmigung.

2*JJ / Arbeiter ist das Mitbringen von
selbständig erwerbstätigen und nicht durch selbst¬

ständige Arbeltsverträge verpflichteten Familienmitglie¬
dern ins Inland unbedingt untersagt.

3. Tie Arbeitsvermittlung für russisch-jüdische Arbeiter ist
ebenso wie dieienige für andere russisch-polnische Arbei¬
ter den von der Deutschen Zivilverwaltung für Russifch--
Polen errichteten behördlichen Arbeitsämtern und den
dort zugelassenen Geschäftsstellen der Deutschen Arbei¬
terzentrale Vorbehalten. Nur durch diese Arbeitsnock-
weisorgane erfolgt der Abschluß der Arbeitsverträge
zwischen dem deutschen Arbeitgeber und dem rusiisch-sudlschen Arbeiter. ‘ r
Bei der Anforderung von Arbeitern an diesen Ver-
E ? "Fb>tellen hat der Arbeitgeber vor allem die
,christlicĥ Genehmigung des zuständigen Regierungs-
2PwifF en U-r bes  Polizeipräsidenten ) zur
Beschäftigung einer bestimmten Anzahl russisch-iüdischer
Arbeiter für emê bestimmte Arbeitsstelle beizubringen.
Bei Erteilung hie,er Genehmigung sind die Vorschriften,
des Runderlapes vom 11. Mai 1915 — Ilf 681 --
msbe,ondere auch hinsichtlich der Bedürfnisfrage und
der reversinaßig zu sichernden Verpflichtungen des Ar-
beigebers gleichmäßig anzuwenden. In der Genebmi-
gungsverfugung ist zum Ausdruck zu bringen, daß
anstelle der russrsch-iüdifchen auch andere russisch-pol¬
nische Arbeiter eingestellt werden können.

5. Vor Abschluß eines gültigen Arbeitsvertrages mit
einem deuttchen Arbeitgeber wird keinem russische-pol¬
nischen (ru,,lschi-;üdischen) Arbeiter der Uebertritt nach
Preußen gestattet . Tie für ausländische Arbeiter all-

Inlandlegitimierung hat a'is-
Kilietzlich in dem dem Uebertrittsort nächstgelegenen
Erenzamt der deutschen Arbeiterzentrale zu erfolgen.

6. Be, den Arbeitsämtern der deutschen Zivilverwaltung
und bei den Geschäfts stellen der Deutschen Arbeite'--
zentrale in den besetzten Schieten Rußlands werden be-
>°^b.P . E '.nrichiungen zur Prüfung der Eignung der

überhaupt der russischen Arbeiter
!Xffbc timTTlte  ilXX S4roe[9e  durch Sachverständige ge-
troften werden (Klassifizierung des Angebots).

7■ Bede private Vermittlung von Arbeitsverträqen ist
ausgeschlosten(vergl. Ziffer 3). Dem Hilfsverein der
deutschen Buden, der Agudas Iisroel und anderen jü¬
dischen Hilfs- und Wohlfahrtsorganisationen bleibt

Ausübung einer vorberei¬
tenden Tätigkeit für die Vermittlung, insbesondere die
X' un^ ^ Pkung des Arbeiterangebots und
der Nachfrage, sowie die Mitteilung von Angebot und
Nachfrage an die behördlichen Arbeitsämter in Russisch-
Polen und die Geschäftsstellen der Deutschen Arbeitet

Ferusprech-Anschluß Nr. 82.  7S . Jahrg.

ar im Inland interniert ge-
> EÄ ^ £,tcr !oder Art i\t durch den Heirn

ÜL - rttetenhen Kriegsmrnister ausschließlich der Deüt-
scheu Arbeiterzentrale übertragen worden.

Berlm , den 16. Dezember 1915.
Der Minister des Innern.

TTt  v . Lvebell.Ilf . 1999. _ I
Wird veröffentlicht.

cv PEburg , den 29. Dezemker 1915.
3 -̂ 1:. Li-1. 805._ __ Der Landra t.

^ . 3to*itc Nachtrags-VecordnMrg
N-iim Bekanntmachung, betreffend Bestandserhebung und
Beschlagnahme von Kautschuk (Gummi), Guttapercha Ba-
lata und Asbest sowie von Halb- und Fertigfahrikaten
unter Verwendung dieser Rohstoffe (V. I. 663/6. 15. K. R. As.)
. Nachstehende Nĉ htrags-Berordnung wird im Aufträge

Grund der Bekanntmachung üb^r
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915

(Reichs-Gesetzbl. S . 357 ff.) in Verbindung mft der Er¬
weiterung vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 645)
& ^ Ä a Qm *xmC? ^ £nntnis  gebracht mit dem Bemer-
ŝ eit ! ii ? n^ x' b" ^ "b^ ^ S^ en diese Bekanntmachung,
soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Stra-
SiXikpX '^ ^ b' bcr  Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf' ) bestraft wird
- E der Bekanntmachung V. I. 663/6. 15. K. R . A.
m § 2 b unter VII genannten Gegenstände:
^ Ä ^ cj,, . . . , Gegenstand

^- bb^ n (montiert und unmontiert ) mit Ea-

32 Fahrradschläuche (montiert und unmontiert ) mit Ga-rantre,

" "SÄÄ “ ' °°" « Ä
Diese Gegenstände dürfen vom 4. Januar 1916 ab -
l . r» Bauern nur noch an die Traindepots des I. und

II . ^Bayerischen Armeekorps,
2 in Dresden^ ^ Ö" bit ^ "" 'gliche Munitionsfabrik

-mir  an die Königin Württem-
berglsche Artillerie- und Traindepot -Direktion,

^Eklich t̂z. übrigen Bundesstaaten nur noch an die
Königliche Eewehrfabrik in Spandau

oder an deren durch schriftlichen Auftrag ausgewiesene Be-
verkauft oder geliefert werden . Die Meldepflicht

nach Maßgabe der BekanntmachungV. I. 663/6 15 KR AI
Z  der Kriegs RohstoffAÄellunq
bes Königlich Preußischen Kriegsmlnisteriums, Berlin W 9
Potsdamer Straße 10/11, bleibt bestehen '

Kraff '° Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in
Frankfurt (Main ), den 4. Januar 1916.

Sbellv . GenerasAranmando^

Nr . V. I 1448/11. 15. K. R . A. "
t ) ^ it Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬

strafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach all-
ftraft™ 611 ^ "^esetzen höhere Strafen verwirkt sind, be-

1!... . .
2’ “9i rPk " beschlagnahmten Gegenstand bei-

seiteschafft' beschädigt oder zerstört, verwendet, ver¬
kauft oder kauft, oder ein anderes Veräußerungs - oder
Erwerbsgejchast üver ihn abschließt: ^

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen-

Üid.-»- nd.llst° b" " °b" z° d-b- »d-,n. zu.

Auf die Eingabe vom 18. d. Mts . erlaube ich hiermit
Bunde °i? a? ? ^ °" ^ derzeitigen Widerrufs auf Grund der
Sqi i i! n?n| oom 22‘ 2uli 1915 (R. (E Bl . S.
w TvXte 1 A ^ fuhrungsbestimmungen vom gleichen Taae
dem Deut,chen Verein für Kinderasyle E. V zu eigenen
Zunstm den Vertrieb von 1000 000 Postkarten, das Stück

0'b0 Mark bis zum 31. März 1916 innerhalb Preußens,
links^ ^ b^ Postkarte muß auf der ersten Seite oben

1) dcr Verkaufspreis in Höhe von 0,10 Mark,
2) der Anteil des dem Wohlfahrtszweckzufließenden Be¬

trages in Hohe von 0,03 Mark,
3) die genaue Bezeichnung des in Betracht kommenden

KriegswohlfahrtsMeckes: „Deutscher Verein Kr Kin-
dera,yle E. V." vermerkt sein.

Der Vertrieb der Postkarten von Haus zu Haus und in
.̂okalen darf nur unter Mitführung von Verkaufslisten

x" b £̂ X b^£ Berkauf mit Tintensttft einzutragen ist und nur
durch Personen erfolgen, die der Ortspolizeibehörde namhaft
n»? «9E "bht sind. Auch die sonst noch mit dem Vertriebe
beauftragten Personen ,md der Ortspoltzeibehörde namhaft



zu macken. Letztere kann die Mitführung eines ortspolizeilich
abgestempelten Ausweises vorschreiben. Für den Landes-
polizeibezirk Berlin ist dies angeordnet. Am Kopfe des
Werbeaufrufes auf oder in der Verkaufsliste oder auf der
ersten Seite des Umschlages ist in großen und deutlichen
Buchstaben der Vermerk aufzunehmen: „Den Verkäufern ist
die Annahme von Beträgen über den Verkaufspreis hinaus
(Sammlung ) streng untersagt ." Auf letzteres Verbot sind die
Verkäufer 'widerholt aufmerksam zu machen. Ich weise aus¬
drücklich auf Paragraph 3 der Bundesratsverordnung vom
22. Juli 1915 hin.

Auf Erfordern sind die Abrechnung und die Unterlagen
hierzu, zu denen auch die Verkaufslisten gehören, jederzeit
vorzulegen.

yiafo  Ablauf der obengenannten Erlaubnisfrift ist der
Vertrieb eingustellen, falls nicht eine erneut zu beantragende
Erlaubnis erteilt ist.

Berlin C. 25, den 29. September 1915.
Aleranderstraße 3—6.
Der Staatskommissar für die Regelung der Kriegs-

wohlfahrtspflege in Preußen,
gez. Schneider,  Geheimer Oberregierungsrat.

Tgb . Nr . 586 I. 26/15.

An die Oktspolizeibchorden des Kreises.
Abdruck zur Beachtung.

Limburg, den 2. Januar 1916. Der Landrat.

A>n di« Herren Bürgermeister und Kgl. Gendarmerie
des Kreises

Im Monat Dezember find folgenden Personen Jagd¬
scheine ausgestellt worden:

a. entgeltliche Jahresjagdscheine:
am 3. 12. 15. für den Herrn Amtsrichter Johann Gerlach^

Hadamar,
am 3. 12. 15,. für den Herrn Zahlmeister Giigen Rinken-

bach, Limburg,
am 7. 12. 15. für den Herrn Kaufmann Anton Eattinger,

Eisenbach,
am 15. 12. 15. für den Herrn Landwirt Karl Kuh, Kirberg,
am 17. 12. 15. für den Herrn Professor Josef Hilf, Aachen,
am 18. 12. 15 für den Herrn Domänenpächter Anton Wag¬

ner, Langendernbach,
am 18. 12. 15V für den Herrn Gastwirt Franz Guckels-

berger, Hausen,
am 21. 12. 15. für den Herrn Landwirt Fr . Jos . Munich,

Würges,
äm 22. 12. 15, für den Herrn Stuckateur Franz Zeiler,

Steinbach,
am 29. 12. 15. für den Herrn Assessor Fr . Hesse, Hadamar,

b) unentgeltliche Jahresjagdscheine:
am 29. 12. 15t. für den Herrn Waldwärter Wilh. Köcke,

Dehrn,
c) Tagesjagdscheine:

am 14. 12. 15i für den Herrn Zahlmeister Aug. Koch,
Kirberg,

am 14. 12. 15. für den Herrn Metzger Karl Zimmermann,
Kirberg,

am 17. 12. 15. für den Herrn Bausekretär Weber, Limburg,
am 20. 12. 15. für den Herrn Albert Jung . Niederhadamar,
am 28. 12. 15. für den Herrn Reisenden Heinr. Colombel,

Montabaur,
am 28. 12. 15. für den Herrn Bauunternehmer A. Buschong,

Niederselters,
.am 28. 12. 15(. für den Herrn Postsekretär Ferd. Knörr,

Limburg. ,
Limburg, den 3. Januar 1916. T «e Landrat.

Die Schlacht i« Ostgalffien.

Am die Herren Bürgermeister des Kreises
Die noch rückständigen Empfangsbestätigungen über

Kriegswochenhilfe find mir bestimmt Mt nächster Post
zmückzugeben.

Limburg, den 4. Januar 1916.
K. A. Der Borsitzende des Kreisausfchusies.

Kreisschweineversichekimg.
Die Zählung der Schweinebestände hat innerhalb

8 Tagen zu erfolgen.

Das Kriegskind.
Roman aus dem Jahre 1914 von Arthur Winkler-

Tannenberg.
gg) (Nachdruck verboten.)

2 ja !"
”llitb grüßen läßt man mick doch wohl auch —
„Natürlich, natürlich, Hab' ich's nicht ausgerichtet? Alle

lassen dich grüßen —"
„Danke, danke."
„Soll ich hinzufügen, daß du sehr vermißt wurdest von

den Herren -—"
„Ach so, ja ! Ls ist ein Elend ! Wir werden noch eine

vierte Familie zuziehen müssen, um nicht immer gleich den
vaterländischen .Skat zu gefährden, wenn ein Mann fehlt."

Er. wanderte weiter.
Ella folgte ihm mit den Blicken.
Würde er noch nichts von dem sagen, auf das sie vor

Wißbegier brannte?
Endlich hielt sie's nicht länger aus.
„Und hier, wie war 's hier? Habt ihr euch so recht

die Herzen ausgeschüttet? Ist damit alles erledigt?"
Nun hatte sie doch gefragt , und an seinem Gesicht

merkte sie, daß sie es lieber hätte unterlassen solklen.
„Erledigt , ja — das mag das rechte Wort sein! Und

doch wieder nicht erledigt. Es gibt Dinge, die sich nicht im
Gespräch abtun lassen."

„Mama schien unzufrieden. Sie ging so wortkarg und
so rasch —" '

„Möglich ! Reden wir nicht weiter darüber."
Das traf Ella empfindlich.
Er verbot ihr den Mund . Er hatte also vor ihr Ge¬

heimnisse. Die ersten, soweit Ella zurückdenken konnte, und
seine Mutter , die ihr nicht wohlwollte, wußte darum. Damit
war freilich alles Fragen überflüssig geworden. Ueberflüssig!
So war sie sich oft erschienen, und nun bestätigte er es ihr.

Ihm selbst mochte die Abweisung hart , launisch, ungerecht
vorgekommen sein . Sie reute ihn. Er ging zu Ella, legte
den Arm um sie und küßte sie. i

„Man soll sich nicht mit Unabänderlichem plagen."

Km mstlidien KrikgWiM.
Großes Hauptquartier, 4. Jan. (W . T. B . Amtlich.)
AM allen Kriegsschauplätzen kein« Ereignisse von Be¬

deutung.
Oberste Heeresleitung.

M kn oft.MMaMkil.
Großes Hauptquartier, 4. Jan. (W. T. B . Amtlich.)
Auf allen Kriegsschauplätzen keine Ereignisse vvn Be¬

deutung.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  4 . Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  4 . Januar 1916:

Die Schlacht in Ostgalizien dauert an.  Ter
Feind setzte gestern feine Turchbruchsversuche bei Toporoutz
an der bessarabischen Grenze mit großem Kräfteaufgebot
fort . Sein Mißerfolg war der gleiche, wie an den vergan¬
genen Tagen . Tie russischen Angriffe wurden überall abge¬
schlagen, zum Teil in langandauerndem blutigem Handge¬
menge. Besonders erbittert waren die Kämpfe Mann gegen
Mann in den zerschossenen Gräben beim Hegehaus östlich
von Barancze , wo sich insbesondere das Warasdiner Infan¬
terieregiment 16 neuerlich mit Ruhm bedeckte.

Ebenso wie an der bessarabischen Front scheiterten die
Angriffe, die der Feind nordöstlich von Okna und gegen die
Brückenschanze bei Uscieczko führte und alle mit großer Zä-
higekit erneuerten Versuche der Russen, im Raume nordöstlich
von Buczacz in unsere Gräben einzudringen.

Die Verluste des Feindes sind nach wie
vor überaus groß.  In einem zehn Kilometer breiten
Abschnitt zählten wir 2300 russische Leichen vor unserer Front.
Einzelne russische Bataillone , die mit 1000 Mann ins Gefecht
gingen, sind laut ihrer eigenen Meldungen mit 130 Mann
zurückgekehrt. Tie Zahl der nordöstlich von Buczacz in den
letzten Tagen eingebrachten Gefangenen übersteigt 800. An
der oberen Jkwa schossen die Truppen der Heeresgruppe
Böhm -Ermolli ein russisches Flugzeug ab. Die Bemannung,
aus zwei Offizieren bestehend, wurde gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Deneralstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Die neue rusfische Offensive.
Berlin,  4 . Jan . lZcns. Bln ) Laut der „Köln. Ztg ."

melden schweizerische Blätter nach Bukarcster Meldungen über
die russische Offensive an der bessarabischen, ostgalizischen und
wolhynischen Front : Der Hauptangriff in der Richtung von
Czernowitz erfolgte nach bOstündiger Artillerievorbereitung aus
etwa 400 Geschützen. Das russische Hauptquartier befindet
sich in Mohilcw. Der Zar und General Pau befinden sich
im Hauptquartier . Die österreichischen Streitkräftc scheinen
verhältnismäßig stark zu sein, denn sie machten Gegenangriffe.
Rumänische Militärkritiker behaupten, dic russische Armee sei
einer starken österreichischen Offensive zuvorgekommen.

hi  Krieg mit Wien.
Wien,  4 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart,  4 . Januar 1916:
In Südtirol und an der Dolomitenfront fanden wieder

Artilleriekämpfe statt. Unsere Flieger belegten eine Maga¬
zin des Feindes in Ala mit Bomben. Ter Ort Malborghet
wurde abermals aus schweren Geschützen beschossen. Auch
im Flitscher Becken und im Krain-Gebiet rührte sich die
italienische Artillerie. Nördlich Dolje nahmen unsere Truppen
gestern früh einen feindlichen Graben, um den seither hart-

Nun wußte sie, wovon man gesprochen hatte.
Es war ja auch nicht anders zu erwarten gewesen! O,

wie das den letzten Rest von Behagen, den sie mitgebracht
hatte , aus ihrer Seele scheuchte!

Sie fühlte seinen Kuß kaum, sie erwiderte ihn nicht, und
als er dann tröstend hinzufügte:

..Noch acht Tage, Ella —" scholl es an Ihrem Ohr
vorbei.

Nock acht Tage, ja, dann mochte dieser störende Gast
selbst verschwunden sein, aber was er hier angerichtet hatte,
blieb. In tiefer Bangigkeit dachte sie es, und da half der
übliche von ihm gutgemeinte Trost nicht.

Als ob's beide fühlten, wurden sie still. Es lag eine
dumpfe Ergebung über ihnen.

Am Morgen des folgenden Tages war Gerhard wieder
abwesend. Den Kaffee hatte er in letzter Zeit wenigstens
noch daheim in Gesellschaft seiner Frau getrunken. Dies¬
mal wurde er zu einem Verunglückten gerufen, der wegen
Verblutungsgefahr sofortige Hilfe brauchte. Da konnte er
nicht warten . And dann mittags mußte er in ein Nachbar-
dorf zu ständiger Sprechstunde.

Eine neue Nahrung für die mütterliche Feindseligkeit
gegen alle Einrichtungen des Haushalts.

Frau Steuerrat Staegemann hatte in der eigenen Wirt¬
schaft nie mit UeberrascAmgen und Ordnungswidrigkeiten
zu rechnen gehabt. Der Tag eines Beamten ist auf die
Minute geregelt, und nach der Minute war im steuerrätlichen
Hause alles gegangen. Seit den siebenunddreißig Jahren , die
er bestand, hatte sich alles pünktlich abgewickelt. Das war
ihr Gesetz, das schien ihr überhaupt erst Familienleben.

Und nun lief hier der Hausherr aus dem Hause, nicht
mal eine Tasse Kaffee war fertig, sie ihm noch rasch zu reichen,
ehe er in winterliche Kühle hinausfuhr!

Ella , die Unsorgliche, die die rechte Arbeit eines wirk¬
lichen Familienlebens nicht kannte, Therese, das verwöhnte
Kückenprinzeßchen, die beiden waren schuld, und ihr Sohn
hatte den Schaden!

Von diesem Gefühl beherrscht, saß sie am Kaffetisch.
Sie war viel zu ergrimmt, um gerecht sein zu können. Feind¬
seliger als je, schaute sie auf alles, was sie umgab.

näckig gekämpft wird. Drei italienische Gegenangriffe wur¬
den abgewiesen. Auf der Hochsläcke von Doberdo kommt
es täglich an einzelnen Teilen der Front zu Hcrndgranaten-
und Minenwerferkämpfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

MnckitMnnplntz.
Große? Hauptquartier, 4. Jan . (W . T. B . Amtlich,.>
Auf allen Kriegsschauplätzen keine Ereignisse von Be¬

deutung.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  4 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  4 . Januar 1916:

Nichts neues.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Zum Gewaltakt von Salonik

Athen,  3 . Jan . (SB*. - T . B . Nichtamtlich.) Von
dem Berichterstatter des W. T . B . Die Alliierten ließen
gestern in Salonik 1000 Untertanen der feindlich eh
Mächtegruppe verhaften.  Das rücksichtslose Auf¬
treten Sarrails und die Mißachtung der griechischen Rechte
rufen in der ganzen Oeffentlichkeit große Erbitterung hervor.
Tie Bedrückungen, die sich die Verbandsmächte erlauben, wer¬
den immer unerträglicher.

Berlin,  4 . Jan . Wie Magrini dem „Secolo" mel¬
det ersuchte die Gemahlin des deutschen Konsuls Walter , die
zur' Zeit der Verhaftung des Konsuls in Monastir. welkte,
de» französischen General Sarrail , das Schicksal ihres Gatten
teilen zu dürfen. Ihr Wunsch wurde erfüllt.
Griechenland soll in den Krieg gezogen werden.

Berlin,  4 . Jan . /Zens. Bln .) Der französische Ge¬
sandte in Athen erklärte, er sei von der Verhaftung der K,n-
suln in Saloniki nicht unterrichtet gewesen. Die Aeußcrunz
wird als eine Mißbilligung des Borgehens des Generals
Sarrail ausgelcgt, über d-ffen brutales Benehmen ganz
Griechenland empört ist. Jetzt wird dazu noch dic Aeußerung
des französischen Heerführers bekannt, er werde alles mögliche
tun , um Griechenland in den Krieg hineinzuziehen.

Der serbische Staatsschatz in Frankreich.
Das Schicksal des serbischen Staatsschatzes, über das

höchst widerspruchsvolleNachrichten im Umlauf waren, wird
jetzt durch ein amtliches Telegramm der Agence Havas klar¬
gestellt: Der serbische Staatsschatz ist von einem Kreuzer
nach Marseille  gebracht worden und wird nach Paris
weiter geleitet werden. Mit demselben Kreuzer smch die
Mitglieder der russischen Gesandtschaft in Serbien auf frai^
zösischem Boden eingetroffen. Tie Franzosen scheinen sich
für die Vorschüsse, die sie .Serbien geleistet haben, wenigstens
an den Staatsschatz, des in ihren und Englands Diensten
zugrunde gerichteten Königreichs schadlos halten zu wollen.
Mager genug wird er ja allerdings sein.

Ne sMllmslhtn AmOckete.
Völlige Räumung der Dardanellen ?

An der Dardanellensront bei Sed il Bahr fanden in den
letzten Tagen lebhafte Artillerie, und Bombcnkäinpfestatt, an
denen sich auch mehrere englische Kreuzer beteiligten. Türki-
schcrseits glaubt man, daß die Geschäftigkeit, die die Eng¬
länder in dieser ihrer letzten Stellung auf Gallipoli entfalten,
nur dazu dienen soll, die Tatsache zu verschleiern, daß sie
auch hier abzubauen beginnen

Der englische Oberbefehlshaber in Aegypten.
Der englische Oberbefehlshaber in Aegypten wird nach

der ..Times - zukünftig die gesamten englischen Operationen
in den Mittelmeerländcrn, Aegypten und Mesopotamien

Ms Therese in üblicher Weise gedeckt hatte , sehr ge¬
nau, sehr zierlich, immer wieder hinschauend, ob etwas fehle,
ob jedes Stück am rechten Platz, stände, war ihr schon die
Geduld gerissen: .

„Herrgott , ist das ein Getrödel . Daß Sie sich oloß
lein Handgelen! verrenken bei der Eile !"

Therese schwieg. Sie hatte von Ella Anweisung zu
größter Zurückhaltung. Wohl stieg dem Mädchen eine heiße
Röte ins Gesicht, aber es verteidigte sich nicht.

Auch das war der alten Dame nicht recht.
„Sie hören wohl gar nicht hin, wenn ich etwas sage?

Ta muß ich denn doch bitten —"
Therese mußte nun antworten.
„Jawohl , Frau Steuerrat , ich habe es gehört, aber da

ich's mache, wie immer, wußte ich nichts darauf zu sagen.
„So ? Wie immer! Es ist aber nicht wie immer.

Ter Herr ist nicht da. — Nehmen Sie mal das Obstmus
weg. Butter zur Semmel ist wahrhaftig genug in dieser
teuren Kriegszeit. Wenn der Herr zu Hause ist, der seine
gute Pflege braucht, nach schwerer Arbeit, — ja. Sonst aber
weg mit der Leckerei—"

„Wie Sie befehlen, Frau Steuerrat ."
Damit stellte Therese die Fruchtschale in den Anr-.chtc-

schrank zurück. . .
Ella hatte in der Küche den Kaffee selbst bereitet und

brachte ihn herein. Sie überflog mit einem Blick den ge¬
deckten Tisch.

„Das Obstmus fehlt," sagte sie.
Therese sah verlegen drein.
„Ich habe es fortstellen lassen, liebe Ella . Jch^denke,

wenn Gerhard nicht da ist, können wir uns begnügen."
„Aber, Mama , du selbst nimmst gern davon
„Ihm zur Gesellschaft. Ich habe es so ungeordnet, und

ich denke, du wirst meine Befehle nicht umstoßen." ,
„Nein, nein, gewiß nicht. — Also, es ist gut, Therese.
Das Mädcken ging. In Thereses Blick nur lag , was

sie dachte. Draußen kür sich sprach sie's aus : „Soch Satan !'
Drinnen saßen die Frauen sich gegenüber. Auch Frau

Steuerrat lieh ihrem Aerger Ausdruck, aber nicht still für

^ ' (Fortsetzung folgt.)



leiten. Höchstwahrscheinlichwerde Kitchcner diesen Posten
übernehmen, und der bisherige Oberlommandcur in Aegypten,
General Maxwell, die Beneidigung des SuezkanalS leiten.

Deutschlands Helden in Südweft.
In einer kurzen erstmaligen Zusammenstellung der Er¬

eignisse in Deutsch- Südwestafrika vom August 1914 bis
Juli 1915, die das Kommando der Schuhtruppen auf Grund
von Berichten und Briefen herausgegeben hat, wird der
Heldenkampf unserer kleinen Schutztruppe gegen die unge¬
heure feindliche Uebermacht ins hellste Licht gestellt. Sieg
auf Sieg heftete die kleine Schar an ihre Fahnen, bis sie
schließlich, von den feindlichen Armeen umstellt, bei Korab
am 9. Jul , 1915 sich ergeben mußte, da die Verpfkegunas-
mittel zu Ende gmgen und ein weiteres Blutvergießen aus¬
sichtslos war. Tie Engländer hatten keinen Grund, diesen
tragischen Abschluß der kriegerischen Ereignisse als außerordent¬
liche Waffentat zu preisen. Tenn nur eine 200 Offiziere
und wenig über 3000 Mann starke Truppe hatte nach fast
emfahrigem ehrenvollen Kampfe — rund 400 Mann, darunter
5r Offiziere und Sanitätsoffiziere , waren gefallen oder ver¬
wundet — die Waffen gestreckt, nachdem'jede Aussicht auf
Sieg zur Unmöglichkeit geworden war. 65 000 Mann, ausge¬
rüstet mit reichlichem und modernstem Kriegsgerät, hatte die
Südafrikanische Union nach ihrer eigenen offiziellen Angabe
mit einem Kostenaufwand von 300 Millionen Mark gegen
unsere schwache, nur zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit gegen Eingeborene bestimmte
Schutztruppe ins Feld führen müssen, um den „Eriolg"
von Korab zu erreichen. Tie kleine Schuhtruppe ist von
Der feindlichen Uebermacht einfach erdrückt worden. Die
günstigen Uebergabebedingungen, die General Botha der
deutschen Heldenschar bewilligte, sind der beste Beweis, daß
man es auf feindlicher Seite nicht auf einen letzten Verzweif¬
lungskampf der Tcutschen ankommen lassen wollte, die man
als Gegner achten und fürchten gelernt hatte.

Jriedensgelüste in Rußland?
Stockholm,  3 . Jan . Zahlreiche Stimmen einfluß¬

reicher politischer Persönlichkeiten in Rußland treten offen
für die Einstellung des nutzlosen Ringens gegen Deutschland

^o „ wird aus Petersburg nach hier berichtet. Rach dem
„R,etsch" haben die Dumaabgeordneten der Rechten eine Er¬
klärung zugunsten eines Sonderfriedens  mit
.Leutschland und Oesterreich-Ungarn erlassen. Tie Kund¬
gebung enthält zwar den Vorbehalt , daß die Partei keine
derartige 'Agitation ohne Wissen und Wollen politischer
Gruppen betreiben werde. Gleichzeitig wird aber betont, daß
Rußland keine nutzlosen Opfer mehr bringen dürfe. Eine
Wetterführung des Krieges um jedenPreis wird als poli-
ti,cher Kardinalfehler bezeichnet, in den man aus Gründen
der Selbsterhaltung nicht wieder verfallen dürfe. Tem gegen¬
über stehen aber auch entgegengesetzte Meinungen bei maßge¬
benden Leuten wie die kürzliche Ansprache des Ministers
des Innern , Ehowostow, der für unbedingte Fortführungdes Krieges eintrat . '

Der Zar über den Friedensfchlutz.
^ . Petersburg  4 . Jan (M . T . B . Nichtamtlich.)
Wahrend der Parade am 2. Januar richtete der Zar eine
Ansprache an die Ritter des St . Georgs-Ordens , in welcher
«r sagte : Seid darüber beruhigt, daß ich. wie zu Beginn
Des Krieges ausgesprochen wurde, nicht Frieden schließe,' so¬
lange wir nicht den letzten Feind von unserem Gebiet ver¬
trieben haben, und daß ich den Frieden nur in voller Ueber-
emstrmmung mit unseren Alliierten schließen werde, mit wel-
nM wir nicht durch papierene Verträge , sondern durch eine
wahre Freundschaft und Blut verbunden sind.

Die englische Webrpflichtvorlage.
A m ste r d a in , 4. Jan . Londoner Meldungen zufolge

hat bisher nur der Staatssekretär des Innern , Sir IoA
n ° n'n Entlassung  genommen . Das Hauptin¬

teresse gilt begreiflicherweiseder Haltung der Arbeiter-
p a r t e i auf dem am Donnerstag anberaumten Londoner
Kongreß, auf dem drei Millionen Arbeiter von 1000 Dele¬
gierten vertreten sein werden . Man rechnet auf die Iu-
stimmung  des Kongresses zur Wehrpflicht der Unverheira¬
teten wahrend der Kriegsdauer . Irland  wird wahrschein¬
lich von dem Wehrpflichtgesetz ausgeschlossen  werden
womit der Widerstand der irischen Nationalisten hinfällig
werden durfte. Tie Vorlage , die Asquith am Mittwoch eim
bringe,, wird durfte trotz des Widerstandes einiger Radikaler
und Sozialisten ,m Unterhause bis Ende Januar Gesetes-

” !an9en- Natürlich, die Opposition ist ja wahr-
schemlich ganz überflüssig, weil die Wehrvorlage nur eine
Schemvorlage ich — Nämlich eine etwas veränderte Form

^rbung , eine Verschärfung, die viele Aus-
irirb Uflb̂ DOrca[Icm TU1T für  diesen Krieg geltenwird. Also echt englischer Humbug!

Der gefährdete Panamakanal.
blatO 4' l'̂ ens. Bln .) Das „Berl . Tage-
vtatr erhalt aus Panama emen Artikel über die große
Bedeutung der Erdrutsche am Panamakanal . Es wird darin
SL ' f? 9Ĉ n;fJ )a6 bk  Gefährdung des Kanalver-
Derf ' "imer bestehen bleiben wird.
-- er Hauptfehler wurde dabei gemacht, daß schon die Fran-
«egra bm  roGoldhügels , durch den der Kanal
Moben worden ist. nicht umgangen, sondern durchquert haben.
®ib«LrS "V Deri? a.9 den Witterungseinflüssen nickt zu
Einflüsse' ^ dwckelt leicht. Dazu kommen noch, die
und d I die Tätigkeit der Pflanzenwelt
Stefef du,ch E,W -L . di- i»
menteK Ee spielen Durch diese Minierarbeit der Ele-
aerät F ^ allmählich zerrieben. Tie ganze Mais»&  und schiebt sich ununterbrochen Nach der
voraus, ' da'? nick? un? das Regenwasser. Der Bericht sagt
schunqen den ZI brs^ r .ber Goldhügel durch Rut-
beiden Hügel £ £ tb/ n . ro'rb' Indern , daß auch die
Am Goldhüqe! ^ den Kanal rutschen werden,
den Kanalvcrkehr stattgefunden, die
derselben Stelle RullO ^ n. ! .' s ?̂ er schon früher sind an
das Wasser in den «ausgetreten,  und zwar noch ehe
bisherigen Beprecku^ .̂-dmerngelassen würde. Nach den
Meter Erdma stn in N» [?"b etro\ 10  Millionen Kubik-
Etwa 6 Millionen Kubik̂ ^ ^ b der Kanalrinne zu.
Nähe des Kanals . bereits in unmittelbarer
Tätigkeit der schwimmenden̂« Masse zu beseitigen, ist eine
nötig . Aber diele Vereckmun? ^n? ^ •cbroa 61/3  Monaten,
unterspülend-' Tätigtest des i unrichtig, weil durch die
Masse,, geschaffen werdenD ^ 'uckwassers immer neue Rutsch
der infolge dm "letzten Störuno ? !?dereröffnung des Kanals,

mancri und m der Anlage zweier neuer Kanalrinnen besteht.
Durch diese Schwierigkeiten hat der Kanal vorläufig den
größten Teil seiner Bedeutung verloren. Ja , es werden
sogar von seiten der beteiligten Handelsleute Schritte unter¬
nommen, um die amerikmiische Regierung für den Schaden
haftbar zu machen, der ihnen durch die Sperrung des Ka-
nals entstanden ist. Es scheint, als ob ein zweiter Panama¬skandal entstehen sollte.

Lokaler unck vermischter Ceil.
Limburg , den 4. Januar 1916.

•** Zur Nagelung des „Stock in  Eisen ". Wie
schon aus dem Anzeigenteil unseres Blattes zu ersehen war.
wird die hiesige freiwillige Feuerwehr morgen, am 6. Ja¬
nuar , emen goldenen Stiftungsnagel dem „Stock in Eisen"
emverleiben Sodann wird bekannt, daß sich demnächst die
Marienschule zu Limburg, ebenso die TöchterschuleE. V.
und weitere Vereine an der Nagelung beteiligen. Außer den
Schulen, Gesellschaften und Vereinen kommen täglich auch
Einzelpersonen zur Nagelung, so daß der Eifer, welcher
dieser̂ gemeinnützigen Kriegsfürsorgetätigkeit von hier und
auswärts bekundet wird, recht erfreulich, ist. Es ist auch
stferbei, neben dem eigenen Antrieb, der Ansporn anderer
für die Nagelungssache sehr empfehlenswert. Wer wollte
aus dem Umkreise nach Limburg kommen und nicht einen
Nage für den „Stock in Eisen" zollen? Ob nun ein
O.°^^ ^ ^ dreise von 50 Pfg ., 1 Mark, 3 Mark, 10 Mark
ober 50 Mark emgeschlagen wird, ist gleich ehrend für den
Nagler und nützlich für die Kriegsfürsorge.

korps waren der Generalleutnant Herhuth von Roben
ber_ Oberstleutnant Kirchner erschienen, die zwei kostbare
Kranze an den gemeinsamen Gräbern niederlegten. Ferner
aus ^ Posm TTaUcrfwr bct  d ^ Regierungspräsident Krahmer

Berlin, 4 Jan. Die „B. Z a. M." meldet: In
Deckenpfrvnn(Württemberg- zeigte ein Landwehrmann seiner
Familie eine aus dem Felde mitgebrachte Granate
Das eiefchoß explodierte.  Die Frau , eine Tochter und
der suiinahlige Lohn wurden durck Granativlkter getötet
• * Russische „Kriegsbeute ". Auf dem Boden

f™6? Hauses m Kowno wurde dieser Tage unter altem
Packniaterial em Bild ohne Rahmen gefunden, das aus der
^m ^ sspeiseanstalt des Infanterie -Regiments 44 in Goldap

ir ^ fteIIi et"en ®* cnc "us der Schlacht bei Amiens
Z?  1870 dar. Das Bild ist offenbar von
den Rüsten hierher verschleppt worden, ebenso wie viele
??drre Kunst- und Wertgegenstände, die unsere Truppen
schon früher mi Gepäck russischer Offiziere oder in Beute¬
depots wiedergefundenhaben.

a- ^ ^^ r e 0 ffentlichen Anlagen.  Die im ver¬
flossenen Herbst durch den hiesigen Verschönerungsverein er¬
folgten Neuanpflanzungen sind jetzt in unseren verschiedenen
Anlagen vielfach bemerkbar. Sie werden im Frühjahr in
wohlgefälliger Weise zu Tage treten. Auch das Wackstum
und lue Entwicklung der Anpflanzungen aus früheren Jahren
G . den zahlreichen Bäumchen und Ziersträuchern recht ae-

“ ? er Verschönerungsvereinzur Zierde unserer
städtischen Umgebung herrliche Naturdenkmäler schasst.

a. Notwendige Arbeiten.  Seit einiger Zest be-
dmgt es der vermehrte Betrieb auf den Eisenbahnen, daß
m d ^l Staatsbahnwerkstätten, so auch in der Kgl. Haupt-
werkstatte Lrmburg, an Sonn - und Feiertagen fmit Aus¬
nahme eines Sonntags im Monat ) bis zum Nachmittag dieEesamtarbeiterschaft arbeitet. ^

Ab g a b e v 0 n i r iegsnnb rauchb aren Pfer-
0 Tie Landwirtschaftskammer läßt am Samstag , den
8 d. Mts . vormittags 10 Uhr. auf dem hiesigen Märkt-

etwa 2o kriegsnnbrauchbare Pferde zu Tarpreifen zu-
.ziiglich Unkosten, adgeben. (Näheres siehe Anzeige im heu-ngen Vlatt.

*** Künstlerische Postkarten a l s D a n k f ü r
die Einlieferung von Gold . Um den Eifer für
die Einlieferung van Gold besonders bei der Jugend neu ru
beleben, hat die Nossauischc Landcsbank die Einrichtung ge¬
troffen, d-ß bei ihren sämtlichen 200 Kassen für die Ein-
licferung von je 10 Mark in Gold als Dank eine künstlerische
Postkarte gewährt wird Bei allen Kassen wird ein V-rrat
reizender Korten, welche alle Beziehungen aus den Krieg haben,
zur Auswahl bereit gehalten Erwünscht wäre, wenn in allen
Schulen dir Lehrer die Schuljugend auf diese Einrichtung Hin¬
weisen undEzum eifrigen Sammeln anhalten würden.

** Beförderung von Kunstdünger.  Die Be¬
stellungen und Verladungen von Kunstdünger sollten im

Zammr in möglichst großem Umfang erfolgen, da die
verfügbaren Eisenbahnwagen von Anfang Februar wieder
durch andere dringlickere Sendungen stark in Anspruch ae-nommen werden. v ' ö

»** Haltet die fleischlosen Tage ein!  Bei
folgten obrigkeitlichen Festi gung zweier

fleisch oser Wochemage für Gastwirtschaft usw. ist gleichzeitig
an alle p r i v a t en H , u s ha l t u n g en die « ufforderuna
ergangkm sich gleichfalls 'freiwillig  zur Einhaltung der
beiden fletschi osen Tage der Woche zu entschließen. Leider
hat festgestellt werden muffen, daß diese Aufforderung noch
nicht überall die notige Beachtung findet. Selbst in den

um* ber  Bevölkerung , bei denen ein starkes Pflichtgefühl
mit Recht vorausgesetzt werden darf, werden die beiden fleisch,
und fettlosen Tage noch nicht immer eingehalten. Es liegt
deshalb ernste Veranlaffung vor, der gesamten Bevölkerung
gegenüber nochmals hinzuweisen, daß es als ihre Ehrenpflicht
bezeichnet werden muß, die fleisch- und fettlosen Tage zur
Schonung unseres Viehbestandes und zur Streckung unserer
beachten"^ ^ br'ÖOtMI  Haushaltungen pcinlichft zu

o . *** G rhöhung der  M a r g a r i n e p r e i se. Der
Kriegsaufchuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette
hat die mit den Margarine - und Speisefettfabriken sowie
5 Margarine - und Speisefetthandel vereinbarten Eroß-
und Kleinhandelspreise mit Wirkung vom 3. Januar 1916 wie
folgt geändert : Tie Großhandelspreise dürfen für Mar¬
garine von 1,28 Mark auf 1.45 Mark, die ür Speisefette

Sfr Prozent Fettgehalt , wie Schmehmarga-
auf ' l Ä Mnderjett Kunstspeisefettusw. von 1,52
CU' ^ '00 Mark, die Kleinhandelspreise für den direkten Be-
zug der Verbraucher bei Margarine von 1,40 auf 1,60 Mark
unb  Spetfefetten aller Art mit 100 Prozent Fettgehalt
°°u T64 auf 1,84 Mark - sämtliche Preise für dÄV ûnd berechnet — erhöht werden.

*% F roh e Kunde für viele Eiselibahnar-
° ? as  Verkehrsministerium Hot angeordnet, daß die
seit Ausbruch des Krieges zu vorübergehender Beschästiaima
angenommenenEisenbahnarbeiter- es sind an die 100 000
Mann - in dauerndes Arbeitsoerhältnis übernommen werden
können, falls ihre Beschäftigung tatsächlich dauernder Natur
'st ? nd pe voraussichtlich auch nach Beendigung des Krieges
weiter beschäst gt werden können. — Die Fürsorgeeinr.ck-
tungen der Eisenbahn (Arbeitspcnsionskafseund Verbands-
krankenkape) kommen bekanntlich nur den in feste Beickäi-
tigung Uebernommen zugute

** rGetreide -Wochenbericht
der Preisbertchtästelle des Deutschen Landwirt-
schaftsrats vom 2l . Dez. 1S15 bis 3. Jan . 1916.
™ ;w. fe 4! e4t!£ b?? UsWr  Bumäniens hat in der letzten Ieit
w ^ A 0t  ^ , ei gemacht. Außer auf der Donau geht
vor « tch auf der Eisenbahn über Predeal

4 Rachdem sich herausgestellt hat, daß die vom
llck Höchstpreise für Gemüse voraussickt-
lich die Wirkung haben werden, daß gewisse Gemüsearten
der Maaî aSvnn'^ "r- Verfügung  sein würden, hat

« Berlin im Verein mit mehreren Nachbar-
erklöt emC <£,nflobc  gerichtet , in der ererttart , daß die Gemeinden zwar bereit seien, auch Höckkt-
Z e'nl !Ut  Wirsing - und Rotkohl festzusetzen^ daß.
rnnJrffh  Ü- Cbt ffi , sie innerhalb der vom Rei-cks-
kanzler bestimmten oberen Grenze zu halten Aück die Höckll-
pre.se für Wild haben sich verschstdenllich als zk niedffa T
wiegen Tomgemäß hat der Reichskanzler für einige Wild-

"döht . für Hafen von 3,75 auf 4 00
Mark für Kaninchen von 1 Mk. auf 1,20 Mark und für Fa-
K 'tirV ’ V -'l 5 2’00  Mark . TementfprechLd

? bi „Kleinhandelspreise erhöht, und zwar für
fo Afs w nf4'r ° - aUJ 4’75  Mark und mit Fell von
auf 150 Mark S \Z % °*>m Fell von 1,30

I 2rf Fasanenhennen von 2,50 auf 3,00
Mort . Vom 19. D-ezembcr ab lind zu den Kraftfutter-

^ nu.r durch die Bezugsvereinigung der deut-
"gesetzt werden dürfen, noch, hinzuqetreten

SSk H"lsenfruchte, die für die menschliche Ernährung
geeignet sind, besonders Gemenge von Gerste mit Hül¬

senfruchten und Abfälle der Buchiveizenmüllerei ferner
.? "/9 >ftek, und Futter , das durch die' Verarbei-

tung de- Heihekrautes auf Futtermehl hergestellt ist.
g.rotz der Festzeit war der Getreide- und FuttermittK-

markt etwas lebhafter. Bei größeren Um säten hatte sick die
Haltung ellvas gefestigt. Von den Angeboten sind zu er¬
mahnen : Saatwetzen (Sommer) Iaphet 360 M Hamburo
Borheaur , 350 M. Halberstadt Saatgerste Ha,mab unli'
Chevalier 530 Mark Hamburg, Eoldthnrpe 560 M . Holst.
580 ^M wv  H "lberstädt. Himmels wetterfeste MAoneü

i fr?I ebImbUrA 'f aatbafer  Brandts Gretchen 460 M.
ob OTedleflbiirger Etat . Saaterbsen , grünblbd Folaer
935 M ^ brutto Sit ^ S ’t  ^ 5l  KichererbsenL ßrutt0 mi' Sack Duisburg . Mmsarieß 85 M Knr-

^a ^ mehl 84 M . lose, Hamburg. Maismehl 86—9TNtz
Ruman. Wicken 650 M. Dresden. Gerstenschrot

schrot %65 e*8TO" Futterlupinen 425 M. Pos . Etat . Mais-
520 mit Sack Duisburg. Wetzenkleie aust.
77O M. mit wack Hamburg Kai. Haferkleie 325 M. mit
iiS .'L ^ ' .450  M . mit Sack 'Bremen- Eicheln
Knrf <?.27 h ^ Eichelmehl, ausk. 480 M . ohne
Sack Harvu ^ Trockenschnitzel ausl . beschlaqnahmefrei 445
M . mit SackRheine. Haselnußkuchen 750 M. Harburg Ravs-
kuchen rum. 560 M. Dresden, Hefekuchen 500 M . Harburg Erd
ital ^ 520 ^ 0 M. Hamburg. Reisfuttermehl ^15 °/o
ital 520 M. Hamburg, 18/20 0/0 570 Ml. Leipzig Ge-
390 M M ^ blätter 250 M. Magdeburg . Zicho?^ brocken
MarkSnit Dbsttrefter, gedörrt , gebrannt 230
Mark mit Sack Rastatt . Erbsenstrohmehl 210 M. mtt Sack
Magdeburg . Rübenkleie 300 Mark mit Sack Harburg . T^ f
bi^ 300° M vM' ^\ Stati0n - Strohmehl 260
M ^ 0 M. Berlin . Strohmehl fein gemahlen 230—240
M. Hamburg -- troymehl grob geinahlen 200—218 M Ham-
burg Spetzspreumehl mit Sack 250- 260 M. Hamburg
Futterkartoffeln 68- 72 Mark Hamburg, Pferdemöbren 86
bts 90  M Hamburg, Speijemöhren 104—108 M. Hamburg
ffimteracpobi eo- 62  M Hamburg. Eicheln K .ante aull
485—495 M. Hamburg, Streckrüben 45—48 M Hamburg
geschrot. ml. Kakaoschalen 295—300 M. Hamburg qesckrK
ausl . Kakao schalen mit 3 °/o Beimischung betrat. 290—300M. Hamburg.

r o. 5- .y a.nuat 'bl ? Viktualienmarkt. Aepfel per Pfd
N - 00 ' 0<: Pfg.. Birnen per Pfd 6- 12

N 'ooÄä Mb. 00; 00 Pfg., Bahnen dicke per Pfdl
Kft SJÄ ^ 'Ä 'Ä ' VÜS , k  A

^ Stück OÄ) o.OO Mk. Meerrettig per Stange
m 00 Pez  Vfd. l» —00 Pfg., Pflaumen per Pf̂ .

PM-' Remeklauden per Pfd. 00- 00 Pfg. Mirabellen per
mE' ^ " 00 W -, Tomaten per Pfd. 00- 00 Pfg. Trauben «er
8 ' Md. OO- jPO Pf?., Rosenkohl per
Fy 0*? 0 Mb . Rettig per Stuckö- IO Pf . Rüben gelbe per Md.
m  11 0- 00 Pfg., Rüben rote perPtv. 8- 00  Pfg ., Rotkraut per Pfd. 7— 00  Via «7,
Iff ' f/ S'’ Schwarzwurz per Pfd. 30- 00' Pfg. Spinat perPfd. 40—00 Mg- Spargel per Pfd 00 - 00 Pfg., Sellerie per Stück

'Mg.. Wirsing per Stück6-O 0 Pfg .. Zwiebeln per Md
Ok, Wal, ufse 100  Stück 00- 00 Pfg., Haselnüsse per Liter

1 . ; ^ erI ‘n ' 4- 2an . Die Eifenbahnkatastroph e
db ' Bentfchen  hat nn ganzen 21 Tote gefordert da m-
zwrscken noch vier Schwerverletztegestorben sind. Am Neu
Zahltage fand die Beerdigung von 15 Opfern des Un-

den Ventjchener Friedhöfen statt. Als Vertreter
des stellvertretenden kommandierenden Generals 5 Armee-

LlMöin

PALfHITlN A
Seifenpulver

•ehont die Härtesten Ge¬
webe , liefert blateo weiset
Wische . Ueberail erhiltl.

Oeffeutlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Donnerst. g, den 6 Januar 1916
Veränderliche Bewölkung, zeitweise heiter, höchstens strich-

rveife lerchte Niederschläge, etwas kälter. ^ ^



r

JIL_ ^ . _ _
läßt am SamStag , den 8 . d . Mt - ., vorm . lO Uhr,
auf demIMarktplatze in Limbur - a. d. L. e'wa

25 kriegsunbrauchbare Pferde
zu Taxpreisen zuzüglich der Unkosten abgeben. Die Tiere müssen
sofort bar bezahlt» erden.

Zur Verlosung können nur Landwirte und Gewerbetreibende
zugelafsrn werden, die durch Vorlage einer bürgermeisteramt¬
lichen Bescheinigung Nachweisen können, daß sie Pferde an die
Militärverwaltung abgegeben haben und dringend Zugvieh
bedürfen. _ __ _ ?[3

Mi«a _ _
Zur 1. Klasse, 233. Lotterie(Ziehung am 11. «nd 12.

d. MtS.), habe noch abzugebrn: ,
1/1 1/2 1/4 1/8 Lose

Mk. 40.— Mk. 20.— Mk. 10.- Mk. 5.-
Porto und Bestellgeld 15 Pfg. extra.

I Seibert,
3 [1 Kgl . Lotterie -Einnehmer in Limburg.

Freiwillige Feuemehr, Limburg.
Zur srageluug eines goldenen Stiftungsnagels

in den „Stock in Eisen" versammelt sich die Wehr am
Donnerstag , den 6 . Januar 1916, nachmittags
3 Uhr in voller Ausrüstung am Gerätehaus. Vollzähliges
Erscheinen dringend erwünscht.
5[303 Das Kommand o

i»»»»»»»»»- — — — — — —— -
Zm Berlage von Rnd . Bechtold & Comp , in *
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schreibmaterialien-Handlungen)

1

RGmschtk Allzmeiitt
Kandes-Kalrnder

für das Jahr 1916. Redigiert von H. Wittgcn. —
72 S . 4° geh. — Preis 25 Pfg. «MM =

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des A
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf
das Jahr 1916. — Zuversicht, von Dr. E. Sflelmann.
— Steinheimers Heinrich, eine Erzählung von W. »
Wittgcn. — Mutter, Skizze von Else Sparwasser. — ■
Marie Sauer , eine nassauische Dichterin, von Dr. theol.
H. Schlosser. — Aus heiliger Zeit. — Kriegsgedichte
von Maria Sauer . — Eine deutsche Heldentat. —|
Vermischtes. — Anzeigen.
5(204 Wiederverkäufe » gesucht.

Spielplanf.Donnerst , 6.Jan.
von 3—11 Uhr.

Reizend sD'Lustspiel̂in
2 Akten.

Die Kriegswoche bietet
interessanteSlufnahmen

von der Front.
Jugendliche unter 16 Jahren

haben keinen Zutritt. 3(3

Auf den 15. Januar ein
älteres, besseres

Mädchen,
25 —30 Jahre, für Küche und
Hausarbeit gesucht, muß auch
etwas nähen und flicken können.
Gute Zeugnisse erforderlich.

Näheres durch die Exp.
d. Bl 1(303

Schöne5-Zimmerwoh-
nnng zum 1. Aprild.zJs.
zu vermieten. 1f3

Wilhelm Harbach,
Wiesenstraße 13.

Der WM M na »KW- -■<■» •

Drama in 3 Akten. OteMfM
kl Sill üil HGDSftHlGlGI. üi&is-tofe

inseriert man mit
gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

Abt. 7. des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wies¬
baden wünscht, datz sämtliche in Gefangenschaft ge¬
ratene Deutsche aus dem Regierungsbezirke bei ihr ange-
meldet werden, einerseits, um die vielleicht in harter Gefangen¬
schaft befindlichen Deutschen im Falle der Bedürftigkeit der
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebes¬
gaben zu nehmen, anderseits um bei späterem Gefangenen-AuS-
tausch die Adresse des Gefangenen stets zu Hand zu haben.
Es ist anzunehmen, daß es noch eine Reihe von deutschen
Kriegsgefangenen gibt, deren Aufenthalt zwar den Angehörigen
bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständigen Stellen
gemeldet find. Die Abteilung 4 - es Roten Kreures
zn Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt
vermißten oder kriegsgefangenen Personen aus dem Kreise
Limburg, soweit sie noch nicht bei ihr angemeldrt find «m
eine diesbezügliche Mitteilung nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname, Zivilberuf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort und Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob

verwundet gewesen, die letzte Nachricht kam.
von.

Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung

der Ortspolizeibehördc über die Bedürftigkeit des
Antragstellers.

Von jeder Heudciiuig der Adresse emcS Kricgsgeiangrnrn
bitten wir uns jedesmal jvsort Mitteilung zu machen.

Aut dem Büro der Avleilung4 Ẑimmer Nr . 6 des
Rathauses zu Limburg! liegen die Berichte über dir Zustände
in den einzelnen Gefangenenlagern offen, und wird daselbst
jegliche Auskunft über über den Brief-, Paket- und Geldverkehr
nach den in Frage kommenden Ländern gerne und kostenlos
erteilt.

Tragt Euer Gold
zur Reichsdank!

bringe täglich zw' imai

d(t nentfern Telegramm«von den ltrirg»-
fchaupiätzen, aunführlich « Bericht » der ;»
den Heeren entsandten Mitarbeiter und zu.
verlässige Nachrichten au» dem Kualand.
Da » Feuilleton der Dosstscheu Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden Seif -« deutscher Kunft und
Wissenschaft ®u». Besonder « pflegt lägt

i Dossischefdi« Dossische Zeitung den wirtschaftlichtn
Informationen angedeihen , Ihr „Finanz
und Handelsbiatt " ftr'̂ t an der Spitze de,
große » deutschen T >«qe» - Zeitungen . Dt»
illustrierte Beilage „Zeitbilder « bringt
roächrntlich 2 mal authentisch « Aufnahme»
von der Schiachtfront . 6bonnem »nt»
nehmen «ll« postanftaltr « ent, », »» für

2,50 Mar ? monatlich
WucU« « Ufco» » L», « tti*», SM«

Vekjt'ch»is kt Mitil-Paltl-IcPls.
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehendenKorps angrhören

nach dem
Militär -Paketdepvt *)

Gardekorps , Garde -ResekorpS
I . Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ S.

.. 4.
Hauptquartier . Oberbefehlshaber Ost
5.  Armeekorps, 5. Reservekorps6-
7. ,. 7.
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8. Reservekorps9.

10.
11.
12.
13.
14.
16.
16.
17.
18.

19.
20.
21.
22.
Sit.
24.
35.
2«.
37.

98.
99.

30.
31.
32.
38.
84.
36.
36.
37.
38.
30.
40.
41.

43.
Kgl . Bayer.

Kgl.

Kgl

19.
11.
12.
13.
14-
15.
16.
17.
18.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
35.
36.
27.

98.
29.

30
31.

34.
36.
36.
37.
38.
R
40.
41.

42.
43.

(Kgl. Sächs.
(Kgl . Württ.

(Kgl . Sächs

., (Kgl. Württ .)
Armeekorps,

Kgl. Bayer . 1. Reservekorps
Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 2. Reservekorps
Bayer . 3. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Bayer . 4 . Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4. Reservekorps
Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 6. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtiiche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 . Kavallerie -Division ) und diesen zuge>
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeite,)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Berlin (Anh . Gbf .).
(Gtidlh.)

Königsberg Pr.

Stettin (Hgb.).
Brandenbur » Havel

(StaatSbf .)
Magdeburg Hbh.).
Franstadt.
Breslau (Ost ).
Düsseldorf (Derendorf ).
Loblenz (Rheinbf ).

Hamburg (Hgb .)
Hannover (Nord .).
Lasset (O ).
Dresden (Neust«dt).
Stuttgart (Hbf .)
Karlsruhe Baden (Hbh.)-
Straßburg Elf . (Hbh .).
Metz (Hbf .).
Danzig (lege T »r) .
Frankfurt Main (Süd .)

(Darmstadt )**») (Hbh .)
Leipzig (Dresdn . Bf .).
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf .)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb .).
Fraustadt.
Eaffel (SD.)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart 4) (Hbf .).
Königsberg Pr . tSüdbf .)

Brandeng Havel
(Staatsbf .>

Düsseldorf (Derendorf ).
Breslau (Ost ).
Cobleuz (Rheinbf .).tannover(Nord).arlsruhe Baden (Hbf.).,
Straßburg Elf . (Hbf .)
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Mast » (Süd ).
Hannover (Nord ).
Hamburg (Hgb .).
Brandenburg Havel

(Staatsbf .)
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

München (Hbf .),

Würzbnrg (Hbf ).

Nürnberg (Hbf ).

München (Hbf .).

Nürnberg (Hbf .)
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb .).

Leipzig (Dresdn . Bf .)

Coblenz (Rheinbf .)
Breslau (Ost ) .

Berlin Schöneberg (Schöne»
berg b. Bln . Militörbf .)

München (Hbf .).
den Ortsnamen gilt tu »*

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Lause der ersten 11 Krieg«,

monate weit über
eine^Milliorde Mark Gold

zur" Reichsbank getragen. DDmch sind wir in di« Lag«
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamte feind-
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Den» nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig-
Markstück zurückhalten, so würden fast 1*/» Milliarden Marl
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilig « Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! eit  das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. Jeder
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterland« einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstalt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung aller

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

hr MildiiM! Hilftj« rinrtn milk»
krfch; dringt jedes Starb Herde!!

Bayerische Kraftfahr -. Luftschiffer-
Flieger - und Telegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Empfangs»
Güterabfertigung.

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das Militär -Paket»
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen . Postpakete
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile.
-f) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltunghat hiernach säst alle bisher bestehen¬
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach der Front
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch heraufgesetzl,
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dafür ander¬
seits berwartet werden können, daß diese Vergünstigung nicht
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Güter, die
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen geeignet
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Einschrän¬
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Offenhaltung"
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachschubs an
die Front führen. Jedes U eber m a ß in dieser Beziehung,
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die an die
Front führenden, meist nur beschrärckt leistungsfähigen Eisen¬
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militärischen
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen muß er¬
wartet werden , daß im Interesse der Volks-
ernährung im Jnlande besonders die Zu¬
sendung von Nahrungs - und Genußmitteln
in den gebotenen Grenzen bleibt.

Evangelisches («emefiuie - IIaus
Limburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und

»(** Weiersteinstr . — Tel . 14.
Heller grosser Saal

mit Nebenräumen.

Restaurationsbetrieb
in eigener Verwaltung.

Gut üflrgerliclier Mlttagstlsck.
Helles und dunkles Bier

3 Mumm Ieiie.£
Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die

Wirtschafts-Kommission.
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